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richten.

Der « öuigl . Lanvrat.
&&

An die ipolizeibehördeit.

Die Eisten Waldbrände kommen erfahrungsgemäß . im
Frühjahre Vor, wo noch wenig junges Gräfin den Forsten
Vorhanden ist. Zur Warnung joor Uebertretungen veröfsent-
liche ich daher nachstehend wiederholt die den Schutz des Wal¬
des Vor Bränden bezweckenden Strafbestimmungen und er¬
suche die Herren Bürgermeister , bei Waldbränden sofort den
Forstschutzbeamten und den Verwaltungsbeamten durch be¬
sondere Boten zu benachrichtigen , sowie die Feldhüter und
Pvlizeidiener strengstens anzuweisen , auf das Anzunden von
Feuern in feuergefährlicher Nähe des Waldes ihr besonderes
AugenErk zu richten , unnachsichtlich Fälle zur Anzeige zu
bringen und die Feldhüter insbesondere auch darüber aufzu¬
klären , daß ein auf 100 Schritte und mehr Vom Walde ent¬
ferntes Feuer durch Fortlaufen an Rainen und Hecken dem
Walde gefährlich werden kann . Selbst wenn eine solche Ver¬
bindung durch Gras und Hecken fehlt , kann durch Ueberwehen
von Funken auf weitere Entfernung ein Feuer von dem ^ elde
aus sich in den Wald verbreiten.

Die Herren Lehrer werden gebeten, die Schüler auf die
Gefahr leichtfertigen Umganges mit Feuer aufmerksam zu
machen und ihnen das Anzünden von Hecken und Grasflachen
bei Strafe zu untersagen . Tabei wird auch daraus hinzu-
weisen sein, daß durch das Verbrennen aller Hecken und Straw
cher auf dem Felde unseren nützlichen Vögeln die Brutstätten
uiid Zufluchtsorte vor dem Raubwild genommen iverden.

Ganz besonders verweise ich auf die ebenfalls abgedruckte
Bolizeiverordnung vom 9. Juni 1883, das All einlassen von
än dern unter zehn Jahren betreffend , sowie auf den 8 5 des
Feld- und Forstpolizeigesetzes vom l . April 1880, wonach die
El tern . Vormünder rc. unter gewissen Umständen für die Geld¬
strafe , den Wertersatz und die Kosten, zu denen Personen
ver urteilt werden , welche unter ihrer Gewalt , ^lufsicht oder
in ihrem Dienste stehen, für haftbar erklärt wer den können,
Mn und veranlass « die PMeide hörden . ihr Augenmerk ^ na-

* * *

§ 308 des Reichs - Str . - Gesetz - Buches.
Wegen Brandstiftung wird mit Ztichthaus bis zu zehn

Jahren bestraft , wer vorsätzlich Gebäuve , Schiffe, Hütten , Berg¬
werke, Magazine , Warenvorräte , welche aus dazu bestimmten
öffentlichen Plätzen lagern , Vorräte von landwirtschaftlichen
Erzeugnissen oder von Bau - oder Brennmaterialien , flüchte
auf dem Felde , Waldungen  oder Torfmoor in Brand
setzt, wenn diese Gegenstände entweder fremdes Eigentum sind,
oder zwar dem Brandstifter eigentümlich gehören , jedoch ihrer
Beschafsenheit der Lage nach geeignet find, das Feuer einer
der im § 306 Rr . 1 bis 3 bezeichneten Räumlichkeiten oder
einem der vorstehend bezeichneten fremden Gegenstände mit-
zuteilen.

Sind mildernde Umstände vorhanden , so tritt Aesangnis»
strafe nicht unter sechs Monaten ein.

« * 9
§ 368 Abs . 6 des R . - S1 r. - Gef . - B.

Mit Geldstrafe bis zu sechzig Mark oder mit Haft bis
zu vierzehn Tagen wird bestraft , wer an gefährlichen Stellen
in Wäldern  oder Heiden oder in gefährlicher Nähe von
Gebäuden oder feuerfangenden Sachen Feuer anziindet.

* * *

§ 22 des Feld- und Fvrstp  o l iz ei-  G es.
Mit Geldstrafe bis zu einhundertundsünfzig Mark oder

mit Haft wird bestraft , wer, abgesehen von den Fällen des
8 308 des Strafgesetzbuches , eigene Torfnrovre , Haidekraut oder
Bülten im Freien ohne vorgängige Anzeige bei der Ortspoli-
zelbehörde oder bei dein Ortsvorstande in Brand setzt oder di«
bezüglich dieses Brennens polizeilich angeordneten Borsichts-
maßregeln außer Acht läßt.

* • *

§ 44 des Feld - und Forst Polizei - Ges.
Mit Geldstrafe bis zu fünfzig Mark oder mit Haft bis zu

vierzehn Tagen wird bestraft , wer:
1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht den Wald betritt

oder sich demselben in gefahrbringender Weise nähert;
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3. fm 39aTbe bvennenbc ober Qlimmeitbe <&egenßänt >c
’täfit, forttvirft aber  im vorsichtig ffanbljabt;

3. abgesehen von den Falten rdes § 368 Nr. 6 des Straf¬
gesetzbuches im Walde oder in gefährlicher Nähe des¬
selben im Freien ohne Erlaubnis des Ortsvorstehers, in
dessen Bezirk der Wald liegt, in Königlichen Forsten ohne
Erlaubnis des zuständigen Forstbeamten Feuer anzündet
oder das gestattetermaßen angezündete Feuer gehörig zu
beaufsichtigen oder auszulöschen unterläßt;

4. abgesehen von den Fällen des 8 360 Nr. 10 des Straf¬
gesetzbuches bei Waldbränden, Von der Polizeibehörde, dem
Ortsvorsteher oder deren Stellvertreter oder dem Forst¬
besitzer oder Forstbeamten zur Hilfe aufgefordert, keine
Folge leistet, obgleich er der Aufforderung ohne erhebliche
eigene Nachteile genügen konnte.

Gegen bte in  Gemäßheit der vorstehenden Bestimmungen
als haftbar Erklärten tritt an Stelle der Geldstrafe eine Frei¬
heitsstrafe nicht ein.

Tageb Nr . II . 3825. Diez,  ven 16. April 1915.
An die Herren Bürgermeister.

Betrifft Eintrag von Rechten in das
W a s s e r b u ch.

Unter Hinweis auf die im Kreisblatt Nr . 83 und 48
abgedrnckte öffentliche Bekanntmachung des Bezirksaus¬
schusses — Wasserbuchbehörde — in Wiesbaden vom 29.
März d. Js ., B . A. C. 25/15, ersuche ich die Herren Bürger¬
meister. den Ortseinwohnern durch ortsübliche Bekannt¬
machung von dieser öffentlichen Aufforderung Kenntnis
zu geben und mir von dem Geschehenen binnen 2 Wochen
zu berichten.

£ 45 des Feld - und Forst Polizei - Ges.
Mit Geldstrafe bis zu einhundertundfünfzig Mark oder

mit Haft wird bestraft, wer im Walde oder in gefährlicher
Nähe desselben:

1. ohne Erlaubnis des Ortsvorstandes, in dessen Bezirk der
Wald liegt, in Königlichen Forsten ohne Erlaubnis des
zuständigen Forstbeamten, Kohlenmeiler errichtet;

2. Kohlenmeiler anzündet, ohne dem Ortsvorsteher oder in
Königlichen Forsten dem Forstbeamten Anzeige gemacht
zu haben;

3. brennende Kohlenmeiler zu beaufsichtigenunterläßt;
4. aus Meilern Kohlen auszieht oder abführt, ohne dieselben

gelöscht zu haben.
* * *

§ 46 des Feld -- und Forstpolizei - !Ges.
Mit Geldstrafe von zehn bis zu einhundertundfünfzig Mark

oder mit Haft wird bestraft, wer den über das Brennen einer
Waldfläche, das Abbrennen Von liegenden oder zusammenge¬
brachten Bvdendecken und das Sengen von Rotthecken erlassenen
polizeilichen Anordnungen zuwiderhandelt.

* » *

§ 2 der Reg . - Polizeiverordnnng vom 4. März
1889.

Mit einer Geldstrafe bis zu zehn Mark, im Unvermögens¬
falle mit verhältnismäßiger Haft wird b estraft , wer in
der Zeit vom 15. März bis 1. Juni in einem
Walde außerhalb der Fahrwege Zigarren oder
aus einer Pfeife ahne geschlossenen Teckel
raucht.

* * *

§ 5 des Feld - und Fvrstpolizei - Ges.
Für die Geldstrafe, den Wertersatz (8 68) und die .Kosten,

zu denen Personen verurteilt werden, welche unter der Ge¬

Der Landrat.
Duderstadt.

J .-Nr . 3813 II. Diez,  den 15. April 1915.
«ekauutmachuug.

An die Herren Bürgermeister.
Betr .: Kriegsfamilien - Unterstützung.
Tie in den 8 5 des Gesetzes über die Familien -Unter-

stützungen vom 28. Februar 1888 und 4. August 1914 für die
Ehefrau während der Monate November bis April auf 12
Mark festgesetzten Unterstützungsbeträge sind auch während
der Sommermonate zu zahlen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Duderstad t.

J .-Nr . II. 3904. Diez,  den 19. April 1915.
A« die Herren Bürgermeister.

Betr . Bereitung von Backware.
Es ist die Wahrnehmung gemacht worden, daß die Ver-

ordmrng 'des Krelsausschusses über die Bereitung von Ba-
ware vom 1. April d. Js . Kreisblatt Nr . 82 — nicht
überall befolgt wird . Tie erlassene Vorschrift bezüglich der
Mischung des Roggenmehls mit Weizenmehl bei der Be¬
reitung von Brot und Brötchen ist eine zwingende, muß
also von den Bäckermeistern befolgt werden.

Wer gegen die erlassene Anordnung verstößt, ist straf¬
bar und muß entsprechend der Bestimmung d<s 8 4 a . a. O.
der Königlichen Staatsanwaltschaft angezeigt werden.

Sie wollen die Bäckermeister nochmals sofort hierliber
belebrrn und sich dies bescheinigen lassen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Duderstadt.

walt, der Aussicht oder im Dienst eines anderen stehen und
zu dessen Hausgerrossenschaft gehören, ist letzterer im Falle
des Unvermögens der Verurteilten für haftbar zu erklären,
und zwar unabhängig von der etwaigen Strafe , zu welcher
er selbst auf Grund dieses Gesetzes oder des 8 361 Nr. 9 des
Strafgesetzbuchesverurteilt wird. Wird festgestellt, daß die
Tat nicht mit seinem Wissen verübt ist, oder daß er sie nicht
verhindern konnte, so wird die Haftbarkeit nicht ausgesprochen.

Hat der Täter noch picht das zwölfte Lebensjahr vollendet,
so wird derjenige, welcher in Gemäßheit der vorstehenden
Bestimmungen hastet, zur Zahlung der Geldstrafe, des Wert¬
ersatzes und der Kosten als unmittelbar haftbar verurteilt.
Dasselbe gilt, wenn der Täter zwar das zwölfte, aber noch
nicht das achtzehnte Lebensjahr vollendet hatte und wegen
Mangels der zur Erkenntnis der Strafbarkeit seiner Tat er¬
forderlichen Einsicht sreizusprechen ist, oder wenn derselbe wegen
eines seine freie Willensbestimmnng ausschließendenZustandes
straffrei bleibt.

-ü »-
I. 2180. Diez,  den 15. April 1915.

Kn Pie Herren Bürgermeister des Kreise»
Um einer vielleicht zu erwartenden Knappheit an

Gummi, das für die Radbereifung unserer Militärsahrzeuge
unbedingt erforderlich ist, vorzubeugen, soll eine Sammlung
von Gummi vorgenommen werden. Die Sammlung soll
sich namenllich auf alte Fahrrad -Gummireifen und
Schläuche, alte verbrauchte Gummischuhe und dergl . er¬
strecken. Wie bei der Reichswollwoche, so werden auch
bei dieser Sammlung die Lehrer, Schüler und Schülerinnen
eine ebenso ersprießliche Tätigkeit entfalten können.

Ich ersuche das Erforderliche ungesäumt in die Wege
zu leiten und mir über das Ergebnis der Sammlung (An¬
gabe in Pfund bezw. Zentner ) bis "zum 2 8. d. Mts.  be¬
stimmt zu berichten.

Tie gesammelten Gegenstände ersuche ich dort aufzu¬
bewahren. bis weitere Nachricht erfolgt , wohin sie gesandt
werden sollen.

Der Laudrat.
Duderstadt . „

MerstarsiellungenFelten Inttltfü)



J .-Rr . I. 2807 . Diez,  den 16. April 1915.
«n die Herren Bürgermeister des Kreises.

Unter Bezugnahme auf Ziffer 28 der Ausführungsan-
weifung zum Hausarbeitsgesetz vom 16. 3. 1912 lSonder-
beilage zu Nr . 16 des Reg.-Amtsblatts für 1912) ersuche
ich, mir bis späte st ens zum 28 . d. Mts.  eine Nach¬
weisung der Heimarbeiter einzureichen, dir von den Arbeit¬
gebern des Kreises Unterlahn außerhalb des preußischen
Staatsgebietes beschäftigt werden.

Die Nachweisungen müssen folgende Angaben enthalten:
a) Name (Firma ) und Wohnort sowie Wohnung des Ar¬

beitgebers,
b) Bor - und Zunamen , Wohnort sowie Wohnung (Be-

triebsstätte ) der Heimarbeiter,
c) Art der den Heimarbeitern übertragenen Arbeit.

Fehlanzeigen sind nicht erforderlich.
Der KS«igl . 8and rat.

I . N.
Zimmermann.

J .-Nr . II. 3737. Diez,  den 13. April 1915.
Bekanntmachung.

An Stelle des aus dem Gemeindedienst ausgeschiedenen
Beigeordneten und Standesbeamten -Stellvertreters Karl!
Scheuern in Dausenau ist der zum Beigeordneten gewählte
Wilhelm Sundheimer in Dausenau zum Stellvertreter des
Standesbeamten für die Orte Dausenau und Zimmerschied
von dem Herrn Regierungs -Präsidenten ernannt worden.

Der « orfitzendc ves KreiSanSschnsse».
Duderstadt.

J .-Rr . 3696 II. Diez,  den 13. April >915.
Bekanntmachung.

Mit dem Einkauf von Schweinen für die Zentral -Ein-
kauss-Gesellschaft m. b. H. in Berlin ist der Schweinehändler
Fritz Schäfer in Flacht für den Unterlahnkreis beauftragt
worden, was hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht
wird.

Tie Herren Bürgermeister und Polizeibeamten werden
ersucht, Herrn Schäfer bei den Einkäufen jede Unterstützung
angedeihen zu lassen.

Ser Landrat.
Duderstadt.

Nichtamtlicher Teil.

Wildschaden durch Rehe.
Die Frage des Wildschadens ist noch niemals so bren¬

nend gewesen und noch nie so häufig in der Tagespresse er¬
örtert wie in den jetzigen Kriegszeiten . Vielfach wird ver¬
langt , daß die Jagdpolizeibehörden von der Befugnis des
8 61 der Jagdverordnung im weitgehenden Umfang Ge¬
brauch machen und den Abschuß des Wildes während der
Schonzeit anordnen sollen. Voraussetzung für eine solche
Maßnahme ist vor allem , daß der Wildschaden ein erheb¬
licher  ist . Wenn in dieser Beziehung die durch Rehe ver¬
ursachten Schäden in Betracht gezogen werden, so ist hier¬
zu folgendes zu bemerken:

Es ist durchaus nicht richtig, daß die Rehe dort , >vv sie
nicht übermäßig gehegt werden, besondere Schäden hervor¬
bringen . Sie äsen in Zeiten des Futtermangels wie im
Frühjahr allerdings die Spitzen der Saaten ab, gehen aber
mit dem Aufsprießen des Klees, der Waldblätter und -Krau¬
ter als geborene Feinschmecker alsbald zu ihnen zusagenderer
Nahrung über , so daß im Gegensatz zu Rot - und Schwarz-
tvild zur Zeit der Ernte die Spuren des Rehverbisses regel¬

mäßig verschwunden sind. Der Abschuß in der jetzigen Zeit
, in der die Rehe, durch den Winter abgekommen, den Haar¬

wechsel Vorbereiten, und in der die weiblichen Tiere vor
dein nur einmal im Jahre erfolgenden Setzen stehen, würde
überdies für die Volksernährung keine wertvolle Vermeh¬
rung  bringen , da das Wildpret zurzeit minderwertig ist.

Bedroht also das Rehwild den Grundbesitzer und das
! deutsche Volk nicht mit erheblichem Schaden, so kann dies
! doch durch die vielfach verlangten behördlichen Anord-
! nungen geschehen. Bekanntlich bilden die Jagdpachten eine

gute Einnahmequelle für die Gemeinden und die Grund¬
besitzer; ihre Höhe richtet sich durchaus nicht nach der¬
bes für das Wild zu erwartenden Erlöses . Tie Jagdpächter
werden, wenn» sie zum völligen Abschuß des Wildes ge¬
zwungen sind, natürlich nicht geneigt sein, den Pachtpreis
in der bisherigen Höhe weiter zu zahlen. Dazu liieret ihnen

j der 8 323 des B . G .-B . eine Handhabe , wonach der An-
! sprach auf die Gegenleistung ausgehoben ov. gemindert wird,

wenn dem einen Vertragsteile , hier den Jagdgenossen , die
vertragliche Leistung wegen eines von den beiden Vertrags

! schließenden nicht zu vertretenden Umstandes rmmöglich
! wird . Eine weitere Gefahr bietet die Gewährung der Ab-
l schuß- und Fangerlaubnis an eine größere Menge von
! Grundbesitzern. In ihrem für den Volkswohlstand wert-
s volleren Teile werden sie gerade jetzt, lvo die durch den Krieg

hervorgerufene Leutenot ihre Kraft aufs äußerste anspannt,
nicht geneigt sein, sich am Töten und Fangen des Wildes
zu beteiligen . Um so lieber werden dies andere Elemente
besorgen, die am Saatenstand bedeutend weniger Interesse
haben.

Hiernach werden die Jagdpolizeibehörden gut tun , die
bei ihnen eingehenden Anträge auf Aufhebung der Schonzeit
für Rehe sorgfältig zu prüfen , damit nicht der Wildstand
erheblich geschädigt und ein Teil unseres Nationalver¬
mögens in hohem Maße verringert wird , ohne einen dem
entsprechenden Nutzen einzutauschen.

Oftpreußen,
W. T.-B . Berlin,  19 . April . (Amtlich.) Der Vize¬

präsident des königlichen Staatsministeriums , Delbrück, der
Finanzminister Dr . Lentze und der Minister des Innern
v. Lvebell  kehrten gestern vormittag von ihrer viertägi¬
gen Dienstreise aus Ostpreußen  zurück . Der Zweck der
Bereisung war eine Besichtigung der durch den Krieg vor¬
zugsweise beschädigten Ortschaften und Landstriche sowie Er¬
örterung der Maßnahmen , die zum wirtschaftlichen Wieder¬
aufbau der so schwer betroffenen Provinz bereits getroffen
sind oder eingeleitet werden müssen. Am 14. und 15. Llpril
wurde der Regierungsbezirk Allenstein bereist. Die folgenden
Tage galten den Regierungsbezirken Gumbinnen und Kö¬
nigsberg . Im Regierungsbezirk Allenstein wurde in Hohen¬
stein, Neidenburg, Soldau , Gildenburg , Lötzen und Lhck
Aufenthalt genommen und im Regierungsbezirk Gumbinnen
Marggrabowa . Goldap , Gr .-Rominten , Stallupönen , Schie-
windt , Pillkallen und Trakehnen besucht; im Regierungsbe¬
zirk Königsberg : Wehlau , Allenburg , Friedland ', Domnau,
Abschwangen und Nderschwangen. Die Besichtigung jedes
Regierungsbezirks wurde durch einen zusammenfassendei,
Vortrag des Regierungspräsidenten über die Lage seines Be¬
zirkes eingeleitet , der durch Ausführungen praktischer Land¬
wirte über die Fragen des wirtschaftlichen Lebens und ins¬
besondere über die Maßnahmen zur Durchführung der Früh¬
jahrsbestellung und Verwertung der Kartoffelvorräte er¬
gänzt wurde. In den einzelnen Kreisen gaben die Land
räte einen Ueberblick über die Kriegsschäden. Vielfach nah ¬
men die Minister Veranlassung , die Wünsche geschädigter
Einwohner entgegenzunehmen. Ueberall zeigte die Bevölke¬
rung im Vertrauen auf die bereits betätigte und fernerhin
in Aussicht stehende tatkräftige Unterstützung der Staats¬
regierung den unbeugsamen Willen , die Schäden, die ihr
der Krieg geschlagen hat , zu überwinden.

-



Baden »«gen für den Osten.
Berlin . Hier hat sich unter dem Vorsitz oes Prinzen

Hans zu Hohenloye-Oehringen ein Ausschuß gebildet, der im
Einverständnis mit dem Oberbesehlshaber d̂es Ostheeres um
Badewagen für unsere Truppen bittet . Schwer leiden die
Truppen im Osten unter dem Mangel gewohnter Rernllch-
teit und Körperpflege. Das wiegt umso schwerer bei der
unvermeidlichen Ungezieferplage. Jede Gelegenheit zur Rei¬
nigung und BEmpfung des Ungeziefers wird von ihnen mit
größter Freude begrüßt und bietet ihnen ein Bollwerk mehr
gegen den gefährlichsten Feind - gegen die Krantheiten im
Lande. Im Westen fahren bereits Badezüge in die Nahe der
Front , im Osten ist das bei den wenigen, ohnehin schon stark
belasteten Schienenwegen nicht durchführbar . ' Die Bereit¬
stellung von Badeanstalten für unser Ostheer ist daher eine
Wohltat und ein hhgienisches Erfordernis zugleich. Bade-
loagen, wie sie neuerlich hergestellt werden, können auch
aus ungünstigen Wegen mit Pferdekräften in die Nähe der
kämpfenden Truppen geführt werden. Geldspenden
nimmt die Deutsche Bank (Berlin ) mit sämtlichen Finalen
und Tepvsitenkassen entgegen unter „Ausschuß für Be¬
schaffung von Badewagen für die Ostarmee".

Russische Bitdungszuftände.
Tie Tijd vom 12. April teilt aus einem unter dem

Titel „La race slave" ins Französische übersetzten Werke von
Professor Niederle (Prag ) über den Bildungsgrad rn Ruß¬
land ausschließlich Polens und Finnlands folgende Tat¬
sachen mit : 77,l Prozent sind Analphabeten : des Lesens und
Schreibens kundig von den Männern 32,6 Prozent , von betet
Frauen 13,7 Prozent . In Polen stehen die Tinge besser:
des Lesens und Schreibens kundig von den Männern 34,-
Prozent , von den Frauen 26,8 Prozent . Für die einzelnen
Gouvernements ergeben sich folgende Prozentsätze der_des
Lesens und Schreibens Kundigen : Esthland 79: Livland .7,5;
Kurland 70,9; Petersburg 55,1; Moskau 40,2; Kowno 41,9;
Warschau 39,1; Suwalki 37,4; Jaroslaw 36,2; Plock 33,o;
Siedler 30; Petrikau 30,9. In 24 Gouvernements betragt
die Zahl der Analphabeten inehr als 80 Prozent , in Pensa
und Pskoiv über 85 Prozent . Diese Zahlen geben einen Be¬
griff von den Schwierigkeiten Rußlands bei der Mobillsie-
rung seiner Massen.

Die Kämpfe in Leutfch-Ostafrika.
W. T .-B . Berlin,  19 . April . (Nichtamtlich ) Zur

Kriegslage in Deutsch - Ostafrika  wird weiter amt¬
lich igemeldet: Zum Geburtstage des Kaisers , wenige ^ age
nach dem deutschen Siege bei Jassini,  hielt Gou¬
verneur Schnee im Anschluß an das bekannte Glück¬
wunschtelegramm, das S . M . der Kaiser anläßlich oes
früheren Sieges bei Tanga an den -Staatssekretär des
Reichskolonialamtes Dr . Solf gerichtet hatte , in .ranga eme
Ansprache an die Schutztruppen. Der Gouverneur wres
auf die glänzenden Erfolge der Schutztruppe hin , die der aus¬
gezeichneten Führung ihres Kommandeurs und der Unter¬
führer , wie der heldenmütigen Hingabe aller Offiziere und
Mannschaften zu verdanken seien, und beglückwünschte dre
Truppen zu der Ehrung durch das kaiserliche Telegramm.
Er briicftt seinen Dank, ferner den Geburtstagslvunsch der
Truppen und der Bevölkerung sowie die Versicherung aus,
daß in dem Schutzgebiete der allerfesteste Wille vorhanden
sei, Deutsch-Ostafrika bis aufs äußerste zu ver¬
teidigen.  Die günstige Kriegslage in Europa berechtigte
zu der Zuversicht, daß Deutschland als Sieger aus diesem
Kriege hervorgehe. Ter Gouverneur schloß mit einem be¬
geistert aufgenommenen Kaiserhoch.

An einzelnen Kriegsereignissen  smd noch her
vorzuheben : Bei Wanga fand ein Patrouillengefecht statt,
bei dem der Schütze Bossart schwer verwundet wurde . Eme
Abteilung des Forts Schirati war am 17. Januar erfolg¬
reich. Die feindlichen Verluste betrugen : 4 Engländer,

Askaris tot : !> Europäer sowie eine unbekannte Anzahl
Askari « verwundet . Erbeutet ivurden 8 Maultiere , viele
Pntrvneu und Lasten. Am 22. Januar beschoß der englische
Kreuzer „Asträa " das Zollhaus auf der Insel Kwale mit
21 Schuß und am 1. Februar den Ort Kiwindje mit 27
Schuß, ohne etwas zu treffen . Am 6. Februar beschoß ein
englischer Kreuzer Kisiwani . Ter seinerzeit von den Eng¬
ländern gekaperte Dampfer „Adjutant " wurde am 6. Fe¬
bruar früh bei einer Erkundungsfahrt an der Mündung des
Rufidji na chheftigem Gefecht manövrierunfähig gemacht
und st r a n d e t e. Die B e sa tzu n g, ein Offizier. 21 Mann
und 2 Farbige , wurde gefangen genommen.  Aus
dem „Adjutant " war ein Mann tot , einer wurde schwer ver¬
wunde: Auf deutscher Seite waren keine Verluste, trvtz des
schweren Bombardements durch „Hhacinth ". Nach Privat¬
nachrichten fielen vier 10,2 Ztm .- und zwei 4,07 Ztm .-Ge-
schütze nebst Munition in unsere Hände. Ter „Hhacinth"
wurde auch getroffen und fuhr mit Volldampf davon . Nörd¬
lich Kifumbiro wurde eine 40 Mann starke englische
Abteilung  durch die Abteilung Boch (v. Bock!) über¬
fallen.  Der Gegner floh nach kurzem Widerstand und
verlor 17 Tote,  darunter 5 Inder . Deutscherseits waren
keine Verluste. Die Engländer räumten nach der Vernich¬
tung der Gebäude Schiratis das von ihnen stark befestigte
Boma und Schirati und fuhren am 3. Februar nach Ma-
ringu . Schirati wurde durch unsere Truppen wieder besetzt.

Die finanzielle Stärke der Kriegführenden.
Es erscheint nach dem Newhorker Herold vom 16. März

von Wert , die Frage zu untersuchen, lvo sich eventuell
seinerzeit die „letzte Milliarde"  aufhallen wird . E-,-
liegen nach dieser Richtung hin zwei Anhaltspunkte in
Ziffern vor . Der eine ist soeben vom Bereinigten Staaten
Bundes -Handelsamt , der andere vom deutschen Reichsschatz-
amt geliefert. Nach den Handelsamtsangaben beziffert sich
die Staatsschuld der kriegführenden Mächte in runden
Ziffern auf : 1,25 Milliarden Dollar für Deutschland, 6,5
Milliarden für (das volksarme) Frankreich, W/z Milliarden
süi England , 4,5 Milliarden für Rußland . Das National¬
vermögen beträgt 80 Milliarden in Deutschland, 85 Milliar¬
den in Englands 50 Milliarden in Frankreich , 40 Milliarden
in Rußland . Tie Kosten des Krieges in dessen bisherigen
Verlaus haben sich, nach Mitteilungen des deutschen Staats¬
sekretärs Dr . Karl Helsserich, belaufen : auf 2,25 Milliarden
für England , auf 4,5 Milliarden für Rußland und Frank¬
reich, auf IV3 Milliarden für Deutschland. Nun ziehe man
m Betracht , daß Frankreichs A n l e i h e f ä h i gkeit
n a h e z u e r s chö p f t ist, was schon daraus hervorgeht, daß
die Subskribenten zu der ersten Kriegsanleihe außerstande!
iind ihre Ratenzahlungen einzuhalten . Man ziehe in Be¬
tracht , daß Rußland,  so reich es auch an natürlichen
Hilfsquellen sei, außerordentlich kapitalsarm  und
Frankreich gegenüber „bis an den Hals " verschuldet ist.
Man ziehe im allgemeinen die vorhin genannten Ziffern der
Verschuldung der einzelnen kriegführenden Völker, deren
Nationalvermögen und die Höhe ihrer Kriegsbedürfnisse in
Betracht — die alle zugunsten Deutschlands
sprechen Und man ziehe in Betracht , daß England in letzter
Linie mit unausweichlicher Bestimmtheit für die Geld¬
erfordernisse von Frankreich , Rußland , Belgien und Serbien
anfzukommen haben wird (und teilweise schon aufznkom-
men hat ) : und man beantwortet sich dann selbst nach der
Logik der Ziffern die Frage , wo aller Voraussicht nach „die
letzte Milliarde ", die den Siegesausschlag geben sollte, zu
finden sein wird.

Arbeitsbücher
vorrätig in der Druckerei des Amtl. Kreisblattes

H. Chr. Sommer , Bad Ems«. Diez.
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